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Abonuementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanftalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
—Nᷓ— nn —— — — — — 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die S 
der 


Nr. 19g. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ſr. 


— 
Inſertionsureis 


8 oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


er 


Sonnabend den 24. Auguſt 1895. 


y XIII. Jahrg. | 


Fiberale $Segenden. 


Die „Koniervanive Korreſpondenz“ ſchreibt: In einem 
Theile der liberalen Preſſe wird mit großem Behagen von einer 
fs geredet, in der die konſervative Partei ſich befinden ſoll. 
Nere Parteigenoſſen werden über dieſe neueſte liberale Ent⸗ 
‘dung herzlich lachen; für fie bedarf es eines Eingehens auf 
die Kriſenlegende wahrlich nicht. Allein die Ausführungen un⸗ 
erer „wohlwollenden“ Gegner find nicht dazu in Umlauf geſetzt, 


um den Konſervativen etwas neues zu erzählen, ſondern um an 


Anderen Stellen unrichtige Anſichten über unſere Partei hervor⸗ 
ſurufen. Darum dürfte es nicht überflüſfig fein, bei Zeiten vor 


k derartigen Falſchmünzereien zu warnen. 


Um die Krtſenlegende zu begründen, beziehen fih deren 
Urheber einerſeits auf Ausführungen eines konſervativen Blattes 
es Berliner „Reichsboten“, die ſich angeblich gegen den Antrag 

daf Kanitz, gegen den Bimetallismus und gegen ben Be⸗ 
; igungsnachweis ausſprechen; andererſeits auf eine Artikel⸗ 
ſetie, in der eine andere konſervative Zeitung, die „Kreuzztg.“ 
gegen das chriſtlich⸗ſoziale Organ „Das Volk“ zu Felde zieht. 
as ſeien — fo wird verkündet — Anzeichen einer „Gährung“ 
in unſerer Partei, die zu einer Kriſis führen müſſe. 
f Wie ſcharfſinnig doch die verehrten Liberalen find! Sie 
Seinen nur „überſehen“ zu haben, daß weder der Antrag Graf 
anitz, noch die Einführung des Bimetallismus eine Forderung 
es konſervativen Parteiprogramms bildet; fie ſcheinen ferner 
nicht daran zu erinnern, daß die konſervative Partei aus⸗ 
drücllich erklärt hat, nicht am Wortlaute des genannten An⸗ 
Tages, ſondern vielmehr an deſſen Grundgedanken feſtzuhalten, 
nd daß ſogar im Bimetalliſtenbunde verſchiedene Meinungen 
Nebeneinander recht wohl auskommen. Unſere liberalen Gegner 
einen auch Gedrucktes nicht ohne „Schlüſſel“ leſen zu können, 
1 würden ſie doch wohl begriffen haben, daß der „Reichs⸗ 
a nicht eine ablehnende Stellung zum Befähigungenachweis 
Basenommen, ſondern daß er nur gemahnt hat, die konſervative 
. möge die Handwerker⸗Organiſationsvorlage nicht an der 
derung des Befähigungsnachweiſes ſcheitern laſſen. Dieſe 


5 10 ahnung“ war zwar nach der Lage der Dinge durchaus un⸗ 


nut; allein, ein Abweichen von unſerem Programm bedeutet 
de doch keineswegs. 
be Was aber die Artikelſerie gegen die Zeitung „Das Volk“ 
gt, fo iſt dieſe bekanntlich ſchon ſeit faſt zwei Monaten im 
de, kann alſo zu einem Kriſengerücht oder zu der Anficht, 
5 bereite ſich eine „Schwenkung“ innerhalb unſerer Partei 
d, umſoweniger Anlaß geben, als in der „Konſervativen 
oreſpondenz“ ſelbſt im Laufe der letzten Jahre wiederholt in 
Penau demſelben Sinne gegen demokratiſche Allüren und liberal⸗ 
b alſſche Ausführungen ſowie gegen gewiſſe Angriffe, die ſich 
in und wieder im „Volk“ fanden, ebenſo wie gegen Mißgriffe 
En en Organen des Bundes der Landwirthe, die zu unſerem 
we aunen immer wieder mit der konſervativen Partei identiftzirt 
en, das Wort ergriffen worden iſt. 
Fon Als drittes Kriſenanzeichen wird — freili in der be: 
ers taktloſen Weiſe jüdiſcher Emporkömmlinge — nament⸗ 


Milli's Geheimniß. 
Roman von S. S. Hamer. 
2 (Nachdruck verboten.) 
S (14. Fortſetzung.) ‘ 
Bra eit damals beläftigte ihn niemand mehr mit derartigen 
0 gen und er führte reſignirt ſein einſames Leben weiter, denn 
üben gien iſt das Einzige, was der gemarterten Menſchenſeele 
a leibt, wenn jede Hoffnung auf Glück daraus entflohen iſt. 
denigſt anſtrengende Arbeit war das einzige Mittel, das ihn 
ie auf Stunden über ſein tiefes Weh erheben konnte. 
Vohlſta merkwürdig kurzer Zeit brachte er es denn auch zu 
dal hand und Anſehen; aber nicht die Wagenfabrik allein ver⸗ 
Weber n dazu, ſondern auch die „Diamant“ ⸗Grube. Die Firma 
lager a Weit hatte Ländereien angekauft, die reiche Kohlen: 
deten enthielten. Um dieſe gehörig ausbeuten zu können, grün⸗ 
de beiden Theilhaber ein Konſortium, behielten einen großen 
Uebe ktien und ließen ſich in den Verwaltungsrath wählen. 
da ttat 5 drei Jahre lebte Karl Weſt bereits in Innfield, — 
Wendungen Ereigniß ein, das ſeinem Leben eine unerwartete 
dieſe Sten b. Einer der Grubeningenieure ſtarb plötzlich und 
be le neu beſetzt werden. Der Verwaltungsrath 
£ orſtellung der vielen Bewerber, die ſich meldeten, 
ehend 17 ein. Als einer der erſten wurde ein verlebt aus⸗ 
den Ber er anſtändig gekleideter Herr, Namens Edwin Winter, 
05 aibungsjanl geführt. Bei feinem Anblick ſank Weſt 
Kar umpfen Aufſchrei in feinen Stuhl zurück, doch faßte 
t, Aus de um kein Wort der Unterredung zu verlieren. 
en hervor daugniſſen, die der Ingenieur Winter vorlegte, 
ſciedelgten Staaten Zufri 
ne ; zur Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten ver⸗ 
halten babenliche Poſten bekleidet, es aber nirgends A ausge⸗ 


Dei 5 
einer der Din auheres ſpricht nicht zu Deinen Gunſten,“ nahm 
bar „Das Aeußere ein offenherziger Quäker, das Wort. 
92 Derbeugung täuſcht oft,“ entgegnete Winter mit einer 
‚Di N N 
336 4 quudeitathet “ fuhr der Quäker fort. 


ittwer,“ laut i 
arl W. er, lautete die Antwort. 
Er; eit wurde abermals von einer Schwäche überfallen 
a rr N 


5 er ſowohl in Deutſchland, als auch in den 


lich von der „Nationalzeitung“ die Entfernung des Herrn Frhrn. 
von Hammerſtein aus der Redaktion der „Kreuzzig.“ herange⸗ 
zogen. Das genannte Blatt giebt ſich dabei den Anſchein, als 
glaube es, die konſervative Partei ſei bis dahin von dem 
Chefredakteur der „Kreuzztg.“ hinter den Kuliſſen geleitet worden 
und Herr Freiherr von Manteuffel habe ſich nur zum Mund⸗ 
ſtück oder ausführenden Werkzeuge hergegeben. Auf ſolche In⸗ 
finuationen etwas zu erwidern, halten wir für unter der Würde 
anſtändiger Politiker. Ob man in der Umgebung der „National: 
Zeitung“ derartige Kuliſſenpolitik treibt, iſt uns unbekannt; 
jedenfalls aber bitten wir, die konſervative Partei mit ſolchen 
Unterſtellungen zu verſchonen. 
Herr Freiherr von Hammerſtein, der — wie wir noch⸗ 
mals bemerken wollen — von der konſervativen Parteileitung 
nicht „gehalten“ worden iſt und garnicht „gehalten“ werden 
konnte, weil die „Kreuzzeitung“ der Disziplin der Parteileitung 
in keiner Weiſe unterſteht, hat der konſervativen Partei unleug⸗ 
bar große Dienſte erwieſen. Es iſt alſo klar, daß gegen einen 
ſolchen Mann nicht einfach auf Grund anonymer Verdächtigun⸗ 
gen vorgegangen werden konnte. Gleichwohl find damals ſofort 
Anſtalten getroffen worden, um der Sache auf den Grund zu 
kommen — ein Unternehmen, das keineswegs ſo leicht war, als 
man glauben machen möchte. War doch ſelbſt das Kuratorium 
der „Kreuzztg.“ — das, wie wir nebenbei nochmals bemerken, 
mit der konſervativen Parteileitung in abſolut keinem Zu⸗ 


f 
richtet. 
Die kindliche Behauptung der „Nationalzeitung“, daß Herr 
ſtellung“ zu erlangen, verdient keinerlei Beachtung. Alle dieſe 
tragen den Verlegenheitsſtempel an der 
Stirn, und nirgends wird man es beſſer wiſſen als im liberalen 
Heutſchlands Handel mit feinen Kolonien. 
Kürzlich find die amtlichen Nachweiſe über den Handels⸗ 
Jahren 1893 und 1894 erſchtenen; fie geben ein nicht un⸗ 
Beziehungen. Insgeſammt belief ſich der Werth des in beiden 
Schutzgebieten und dem Mutterlande auf 20 Millionen Mark, 
die Ausfuhr nach den Schutzgebieten 11,1 Millionen kommen. 
wenn man ſie mit den gewaltigen Summen vergleicht, welche 
Amerika alljqährlich repräſentirt. Allein man muß eben erwägen, 


ſammenhange ſteht — in der Sache bis vor wenigen Wochen 
trotz eingehender Nachforſchungen nur ſehr mangelhaft unter⸗ 
Freiherr von Manteuffel eine Schwenkung vom „gemäßigten“ 
zum „extremen“ Konſervativen gemacht habe, um die „Führer⸗ 
liberalen Legenden 

Lager ſelbſt, daß die Spekulationen auf eine „Gährung“ oder 
eine „Kriſis“ in der konſervativen Partei verfehlte find. 

verkehr zwiſchen Deutſchland und den deutſchen Kolonien in den 
intereſſantes Bild von der Entwickelung dieſer noch ſo jungen 
Jahren ſtattgefundenen Güteraustauſches zwiſchen den deutſchen 
wovon auf die Einfuhr nach Deutſchland 9,4 Millionen, auf 
Das find gewiß verhältnißmäßig nur geringe Ziffern, namentlich 
der Waarenverkehr des deutſchen Reiches z. B. allein mit Noid⸗ 
daß Deutſchlands Stellung als Kolonialmacht erſt ein Jahrzehnt 
alt iſt und daß gar manche Schwierigkeiten zu überwinden waren, 


und mußte in ein Nebenzimmer geführt werden. Seine Kollegen 
ſchüttelten verwundert die Köpfe und konnten gar nicht begreifen, 
was mit dem ſonſt ſo kräftigen Manne vorgehe. Nachdem er 
ſich wieder etwas erholt hatte, fragte er mit heiſerer Stimme: 
„Iſt Edwin Winter noch im Berathungsſaal?“ 

„Ich werde nachſehen,“ entgegnete der Beamte, kam jedoch 
mit der Botſchaft zurück, daß der Herr ſich bereits entfernt, aber 
ſeine Zeugniſſe zurückgelaſſen habe. 

„Suchen Sie ihn ſofort auf und bringen Sie ihn in meine 
Privatwohnung. Ich muß den Menſchen ſprechen!“ rief Karl 


in höchſter Aufregung. 

Winter trat zwei Stunden ſpäter bei Karl ein. Der Diener 
hatte ihm geſagt, daß Direktor Weſt eine Privatunterredung mit 
ihm wünſche. Ein unheimliches Gefühl beſchlich ihn, als er auf 
den erſten Blick erkannte, daß er es mit dem Herrn zu thun 
habe, der im Berathungszimmer in Ohnmacht gefallen war. Er 
hatte in ſeinem Leben viele leichtſinnige und ſchlechte Streiche 
begangen und witterte in Weſt einen Feind. Aber nein, dieſes 
blaſſe Geſicht mit den brennenden Augen hatte er ſicherlich nie 
zuvor geſehen. 

Karl war ſo aufgeregt, daß er zuerſt kein Wort über die 
Lippen brachte und nur ſtumm auf einen Stuhl wies, auf wel⸗ 
chem Edwin Platz nahm. 

„Erzählen Sie mir von dem Tod Ihrer Frau ... Ich 
. . ich habe fie gekannt,“ ſtotterte Karl nach einer peinlichen 
Pauſe hervor. 
„Sie haben meine Frau gekannt? Wohl zu der Zeit, als 
ſie noch Nanny Klay hieß?“ fragte Winter erſtaunt. 

„Nanny Klay? Der Mädchenname Ihrer Frau war doch 
Milli — Emilie Melland, die Sie bald nach der Hochzeit ver⸗ 
laſſen haben und welche Sie für todt hielt!“ 

Edwin ſprang von ſeinem Sitz auf und jetzt war er es, 
dem die Worte nicht von den Lippen wollten. Was wußte dieſer 
Mann von ihm? Hielt er ſeine Ehe mit Milli Melland für 
giltig? Und weshalb intereſſirte er ſich ſo lebhaft für ſie? 

„Wann iſt Milli geſtorben?“ fragte Weſt mit zitternder 
Stimme. 

„Milli? Davon weiß ich nichts!“ entgegnete Edwin immer 
verblüffter. 5 


— 


> 
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ehe ſich handelspolitiſche Beziehungen zwiſchen dem Mutterlande 
und den neuen Kolonien überhaupt entwickelten; immerhin 
liefert dieſer Handelsverkehr verhältnißmäßig ſchon recht be⸗ 
friedigende Ergebniſſe und berechtigt zu beſten Erwartungen. 1 

Den Hauptantheil an dem Waarenverkehr der deutſchen 2 
Kolonien mit Deutſchland weiſen die weſtafrikaniſchen Befitzun⸗ 
gen auf, Kamerun, Togo und Südweſtafrika. Die betreffenden 
Ziffern find für das Jahr 1893 4084000 Mark, für 1894 
indeſſen nur 2 919 000 Mark, es hat demnach eine nicht un⸗ 
beträchtliche Verminderung der Einfuhr aus den weſtafrikaniſchen 
Kolonien nach Deutſchland ſtattgefunden, welche Abnahme haupt⸗ 
ſächlich dem verringerten Import von Koprah, Palmöl und 
Nutzhölzern zugeſchrieben werden mußte. Deutſchland ſeinerſeits 
verſandte nach Kamerun u. ſ. w. 1893 Waaren im Geſammt⸗ 
werth von 3 218 000 Mark, 1894 im Geſammtwerth von 
3 452 000 Mark. Weſentlich gehoben hat fich im letzten Jahre 
die deutſche Einfuhr aus Oſtafrika; Palmkerne und Koprah 
wurden 29 069 Doppelzentner gegen 979 im Vorjahre, Erdnüſſe 
19 781 Doppelzentner gegen 14 000, Kakaobohnen 104 Doppel⸗ 
zentner gegen 1, Tabakblätter 276 Doppelzentner gegen 19 im 
Vorjahre eingeführt. In noch ſtärkerem Maße hat der Import 
aus Neu⸗Guinea zugenommen, beſonders in Palmkernen (5277 
Doppelzentner), Nutzhölzern (922 Doppelzentner) und Tabak⸗ 
blättern (893 Doppelzentner.) Die Zunahme der Einfuhr, be⸗ 
ſonders in den werthvolleren Handelsgewächſen, zeigt, daß die 
Produktion unſerer Kolonien in Oſtafrika und in der Südſee 
immer mehr an Bedeutung für den deutſchen Konſum gewinnt. 
Der Verſandt Deutſchlands nach den Schutzgebieten vertheilt fich 
auf die verſchiedenartigſten Waaren. Mit beſonders großen Mengen g 
treten hervor: Romancement, Eiſenbahnſchienen, eiſerne Schwellen, Be 
Eiſenwaaren, Schießmunition, Bau: und Nutzhölzer, Preßkohlen, a 
Bier, geſchälter Reis. 4 


Volitiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm hat, nach einer Meldung aus Wien, in⸗ 
folge ſchriftlichen Geſuches des Papſtes den deutſchen Geſandten 
in Peking und die deutſchen Konſuln in den anderen chinefiſchen 
Städten angewieſen, den katholiſchen Miſfionaren in China 
Schutz zu gewähren. Der chineſiſche Hof ließ den katholiſchen 
Biſchof in Peking verſtändigen, die chinefiſche Regierung werde 
ſorgfältig über die Sicherheit der Katholiken wachen. 

Von der deutſchen Botſchaft in Rom find 26 000 Mark an 
das italieniſche Miniſterium des Auswärtigen übermittelt, 
die aus der Ausſtellung und der Wohlthätigkeitslotterie der Aka⸗ 
demte der Künſte in Berlin zu Gunſten der durch das Erdbeben 
in Calabrien und Sizilien Betroffenen herſtammen. 

Wie berichtet wird, ſoll der lange erwartete amtliche Bericht 
über die Verhandlungen der Handwerkerkonferenz 
vom 30. Juli bis 1. Auguſt in Berlin in den nächſten Tagen 
veröffentlicht worden. 

Bei ruſſiſchen Offizieren, die am Sonntage mit einem 4 
Luftballon auf galiziſchem Boden niederkamen, wurden Karten 5 
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Galiziens, ſowie ein photographiſcher Apparat gefunden. Die 
; „Aber Sie ſagten doch, daß Sie Wittwer jeien ?* a 
„Das bin ich auch,“ ſtammelte Edwin erröthend. „Meine 


Frau, deren Mädchenname Nanny Klay war, iſt vor vier Jahren 
geſtorben — —.“ 

„Aber Menſch,“ rief Karl, den Arm Winters ſo heftig um⸗ 
klammernd, daß er vor Schmerz aufſchrie. „Haben ſie denn 
nicht von dieſer Zeit Emilie Melland aus Wald berg in Schleſien 
geheirathet! Um des Himmels Willen, nur jetzt keine Lüge!“ 

Edwin Winter war ein ſchwacher und leichtſinniger, aber 
kein ſchlechter Menſch. Im Innerſten ſeines Herzens ſchlummerte 
das letzte Reſtchen eines beſſeren Gefühls und dieſes wurde durch 
die Verzweiflung und den echten Schmerz Karls geweckt. 

Nun denn, Sie ſollen die volle Wahrheit hören, mein 
Herr. Vor ſieben Jahren ſtand ich mit Milli Melland in der 
kleinen Kirche zu Waldberg vor dem Altar. Der Prieſter ſegnete 1 
unſeren Bund, aber er war trotzdem nicht giltig, denn mein g 

erſtes Weib lebte damals noch hier in Amerika — — —.* 

Winter ſtockte, das Geſtändniß wurde ihm ſchwerer, als 
er dachte. 

Weiter ... weiter!“ bat Karl ungeſtüm. 1 

„Noche ehe wir die Kirche verließen, wurde ich durch meinen . 
Schwiegervater und deſſen Sohn, die meine Spur gefunden n 
hatten, entlarvt. Seit jener Stunde bis zum heutigen Tage ö 
habe ich Milli nur ein einziges Mal geſehen und geſprochen und 
das nur einige Minuten. Nachdem meine Frau vor vier Jahren 7 
geſtorben war, faßte mich die Sehnſucht nach Milli. In der 
Hoffnung, fie noch frei zu finden, ſchiffte ich mich nach Deutſch⸗ 
land ein. In Waldberg wußte man nichts von ihr, eine Zeit 
lang ſuchte ich ſie noch, aber dann nahm ich wieder mein altes, 
leichtſinniges Leben auf und kam immer mehr herunter. 
Eines Tages brachte mich der Zufall in das kleine Neſt Eichdorf. 
Halb verſchmachtet trat ich an einen Brunnen, um meinen Durſt 
zu löſchen. Wer beſchreibt mein freudiges Erſtaunen, als Milli 
plötzlich vor mir ſtand!? Wir wechſelten raſch einige Worte, 
dann beſchwor ſie mich zu gehen. Im Dorfe zog ich Erkundi⸗ 
gungen ein und hörte, daß ſie gut verheirathet und Mutter eines 
Kindes ſei! Um ihr Glück nicht zum zweiten Mal zu zerſtören, 
verließ ich noch in derſelben Stunde das Dorf und habe ſeither 
nichts von ihr gehört.“ (Fortſetzung folgt.) 


n 


Offiziere bleiben in Jaroslaw internirt, bis ein Abgeſandter des 
Kriegsminiſters eintrifft, der über ihre Freilaſſung entſcheiden 
ſoll. 

Aus Madagaskar find ſehr ungünſtige Nachrichten über 
den Geſunoheitszuſtand der franzöfiſchen Truppen eingelaufen. 
3800 Soldaten ſollen krank ſein. 

„Reuter's Bureau“ meldet aus Honkong vom 22. April: 
Neue Gewaltthätigkeiten haben bei Futſchau in der Provinz 
Fuhkin ſtaltgefunden. Die dortige amerikaniſche Miffion wurde 
von einer zahlreichen wüthenden Volksmenge angegriffen, die 
mit allerhand Waffen verſehen war. Kapelle und Schule wurden 
zerſtört. Vier eingeborene Schüler wurden verwundet. Der 
Lehrer, welcher Ausländer iſt, entkam. Eine ſtarke, fremdenfeind⸗ 
liche Stimmung herrſcht unter der Bevölkerung Futſchaus, welche 
die Straßen durchzieht mit den Rufen: „Vertreibt die auslän⸗ 
diſchen Teufel“. — Aus Yokohama wird gemeldet, daß ſeit dem 
Ausbruch der Cholera dort 25 000 Erkrankungen vorge 
kommen find, von denen 16 000 einen tödtlichen Aus⸗ 
gang hatten. — Vicomte Mourea iſt zum japaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Korea, General Takaffime zum Vize⸗Gouverneur von 
Formoſa ernannt und demſelben zugleich das Kommando über 
die dortige Armee übertragen worden. 

Die ſpaniſchen Truppen auf der Inſel Cuba unter dem 
Oberbefehl der Generäle Navarro und Sandoval, welche kürzlich 
von Songo und Saintlouis gegen Maceo zu Felde zogen, find 
in verminderter Anzahl entkräftet und elend zurückgekehrt. In 
beſtändigen Guerillagefechten find viele Todte geblieben; eine 
große Anzahl Offiziere und Soldaten raffte das Fieber auf dem 
Marſche hinweg. 


Deutſches Neich. 
f Berlin, 22. Auguſt 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt morgen in der Senne 
bei Paderborn den Kavallerie⸗Uebungen beizuwohnen. Von dort 
wird ſich der Kaiſer nach Mainz begeben, wo am Montag die 
Truppen des 11. Armeekorps, unter Leitung des General⸗ 
Lieutenants von Roon beſichtigt werden. Am ſelben Tage wird 
auch der Großherzog von Baden zum Beſuch des Kaiſers in 
Mainz eintreffen. 

— Der Kaiſer wird zu den bevorſtehenden Manövern nicht 
mit der Eiſenbahn, ſondern von Kiel aus mit dem Aviſo 
„Grille“ in Stettin eintreffen. Die „Grille“ wird in der Nähe 
des Perſonenbahnhofes anlegen und der Kaiſer wird alsdann 
von dort aus durch die Grüne Schanze ſeinen Einzug in die 
Stadt halten. 

— Der Kaiſer hat an den Generallieutenant z. D. von 
LEſtocg zu Matzdorf, Kreis Löwenberg, folgendes Telegramm 
gerichtet: „In dankbarer Erinnerung an Ihre, durch eigenes 
Blut in der Schlacht bei Vionville⸗Mars⸗la⸗Tour an der Spitze 
der Leibgrenadiere befiegelten Verdienſte, verleihe Ich Ihnen 
hierdurch bei der Wiederkehr dieſes Ehrentages Ihres damaligen 
Regiments den Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub. Wilhelm. R.“ 

— Im „zReichsanzeiger“ find zahlreiche Ordensverleihungen 
an Generäle und ſonſtige Offiziere zur Dispofition und in Dienft 
aus Anlaß der Kriegsgedenktage veröffentlicht. 

— Ueber den jüngſten Beſuch des Kaiſers auf Schloß 
Lowther verlautet noch folgendes: Als der Schloßhert einige 
Stunden abweſend war, befahl der Monarch ſeinen Dienern, 
eine ſchwere Kiſte auszupacken, die ſeine Büſte in Marmor ent⸗ 
hielt. Ueber das vorzüglich gelungene Kunſtwerk deckte der Kaiſer 
eine Palme, ſo daß das Geſchenk unſichtbar blieb. Als Lord 
Lonsdale zurückkam, zog der Katſer ihn an die Palme, nahm 
dann die grüne Hülle weg und widmete nun dem über⸗ 
raſchten Wirthe das koſtbare Andenken. Nach ſeiner Ankunft in 
Potsdam hat der Monarch in einem längeren Telegramm an 
Lord Lonsdale für die glänzende Aufnahme ſeinen lebhaften 
Dank ausgeſprochen. 

— Beim Leichenbegängniß des zweiten Vizepräfidenten des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes Dr. Graf, das in Elberfeld 
ſtattfindet, wird der Vorſtand des Hauſes durch ſeinen Schrift⸗ 
führer, den Abg. Weyerbuſch vertreten ſein. Der Präfident von 
Köller hat wegen feines erſchütterten Geſundheitszuſtandes 
ſchriftlich ſein Bedauern wegen ſeines Fernbleibens ausge⸗ 


ſprochen. 

— Die „Nationalzeitung“ meldet: Der Chefarzt der 
deutſchen Schutztruppe in Dar⸗es⸗Salaam, Oberſtabsarzt Dr. 
Stecker, welcher ſeinen dreimonatlichen Urlaub in Deutſchland 
verbringt, erhielt als Vertreter der Deutſchen in Oſtafrika den 


ehrenvollen Auftrag, nachträglich dem Fürſten Bismarck zum 80. 


Straßburg-Paris. 

Nachdem am 13. Auguſt 1870 die Umſchließung der Stadt 
Straßburg durch General von Werder, den Befehlshaber der 
badiſchen Divifion, ihren Anfang genommen hatte, wurde zehn 
Tage ſpäter, am 23. Auguſt, mit dem Bombardement der Feſtung 
begonnen. Veranlaſſung hierzu gab die hartnäckige Vertheidigung 
durch den Kommandanten General Uhrich und die Beſchießung 
des unbefeſtigten Kehl. Das Bombardement dauerte bis zum 
27. Auguſt und hatte die verhängnißvolle Wirkung, daß die koſt⸗ 
bare Bibliothek zerſtört und der Thurm des Münſters, jenes 
Meiſterſtücks altdeutſcher Baukunſt, erheblich beſchädigt wurde. 
Zur Uebergabe hat ſich General Uhrich auch durch das Bombar⸗ 
dement nicht veranlaßt geſehen, ſo daß General von Werder 
zur regelmäßigen Belagerung ſchreiten mußte. Erſt am 27. 
September, alſo zu einer Zeit, da die Deutſchen bereits Paris 
eingeſchloſſen hatten, erfolgte die Kapitulation Straßburgs und 
die Beſatzung, 17000 Mann, ergab ſich als kriegsgefangen. 

Ueber das Bombardement von Straßburg telegraphirte 
General von Werder unter dem 26. Auguſt früh von Mundols⸗ 
heim: 

„Seit dem 23. abends wird Stadt und Feſtung Straßburg 
von Kehl mit Belagerungsgeihügen beſchoſſen; von der Südfront 
des Nachts mit der Feld⸗Artillerie, von der Nordfront ſeit 24. 
früh mit Belagerungsgeſchützen. Die Vorpoſten ſtehen 5 bis 
800 Schritt von der Feſtung. Der Schaden in Straßburg be⸗ 
deutend. Kleinere Pulvermagazine find in die Luft geflogen. 
Zitadelle, Magazine und eine große Anzahl Gebäude ſtehen in 
Flammen. Verluſte diesſeits ſehr gering.“ 

Während ſich der eiſerne Gürtel um Metz ſchloß, Mac 
Mahon mit ſeiner Armee von den Deutſchen vor ihnen herge⸗ 
trieben und Straßburg bombardirt wurde, log die franzöfiſche 
Regierung mit dem Grafen Palikao an der Spitze in den Kam⸗ 
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Geburtstag die Adreſſe und das Geſchenk der Deutſchen der oſt⸗ 
afrikaniſchen Kolonie zu überreichen. 

— Die amerikaniſchen Krieger, welche zum Sedantag in 
Berlin erwartet werden, treffen am 24. Auguſt in Bremerhaven 
ein, begeben ſich von da nach Friedrichsruh zum Fürſten Bis⸗ 
marck und ſodann nach Berlin, wo ihnen zu Ehren große Feſt⸗ 
lichkeiten geplant ſind. 

— Die Induſtriellen in Halle a. S. haben, wie auch die 
Induſtriellen des Regierungsbezirks Köln, beſchloſſen, am Sedan⸗ 
tage allen Arbeitern von 4 Uhr an, den Veteranen den ganzen 
Tag ohne Lohnabzug freizugeben. 

— Der deutſche Apothekerverein hat in der 24. General⸗ 
verſammlung, die in dieſen Tagen in Augsburg ſtattgefunden 
hat, einen Antrag des Vorſtandes angenommen, welcher ſich mit 
der reichsgeſetzlichen Regelung des Apothekenweſens beſchäftigt 
und die freie Niederlaſſung aller Apotheker befürwortet. 

Fulda, 22. Auguſt. Die Biſchofskonferenz iſt geſtern Abend 
geſchloſſen werden. 

Kiel, 22. Auguſt. Die Manöver der Herbſt⸗Uebungs⸗ 
Flotte in der Nordſee dauern bis zum 25. d. Mis. Am 27. d. 
erfolgt die Abreiſe nach der Oſtſee. Während der dreitägigen 
Fahrt um Kap Skagen ſollen Evolutionen vorgenommen werden. 
Am 30. Auguſt trifft die Flotte in Kiel ein, wo die Manöver⸗ 
flotte neue Kohlen einnimmt. Der 1. September iſt Ruhetag. 
Am 2. September findet eine große Sedanfeier ſtatt, und am 
3. werden die Uebungen wieder aufgenommen. Die Flotte geht 
zunächſt nach Saßnitz und trifft am 11. in der Danziger Bucht 
ein, wo bis zum 15. die Schlußmanöver ſtattfinden. Am 
letzteren Tage erfolgt vor Neufahrwaſſer die Auflöſung der 
Flotte. 

Meiningen, 22. Auguſt. Die Landesſynode beſchloß, den 
Oberkirchenrath zu erſuchen, dahin zu wirken, daß der ge⸗ 
ſetzliche Zwang zur Abnahme üserflüſfiger Eide in Wegfall 
komme. 


5 i Ausland. 
Wien, 21. Auguſt. Der Kaiſer Franz Joſef wird ſich am 
8. September nach Stettin begeben. 


PFrovinzialnachrichten. 

Culmſee, 21. Auguft. (Zuckerfabrik Culmſee. Höhere Preiſe für 
Schuhwaaren.) Heute fand die ordentliche Generalverſammlung der 
Aktien⸗Geſellſchaft Zuckerfabrik Culmſee im „Hotel zum deutſchen Hof“ 
hierſelbſt ſtatt. Faſt ſämmtliche Aktionäre waren zu derſelben erſchienen. 
Nach dem Berichte des Vorſtandes über die Geſchäftslage wurden in der 
vorjährigen Kampagne 2 967 180 Zentner Rüben in 208 Schichten, 
durchſchnittlich 28 462 Zentner verarbeitet; die bebaute Fläche betrug 
15 450 Morgen. Die Durchſchnittsrente betrug 192 Zentner pro 
Morgen; die vorjährige war die zweitbeſte Ernte bis jetzt. Es wurden 
pro Zentner Rüben 80 Pf. gezahlt. An Zucker wurden gewonnen: 
358 340 Zentner erſtes Produkt, 49 012 Zentner zweites und drittes 
Produkt. Zu einem Zentner Zucker wurden 7283 Zentner Rüben ver⸗ 
braucht. Der erzielte Durchſchnittspreis für erſtes Produkt betrug 9,21 
Mark, für zweites unb drittes Produkt 6,50 Mark. An Melaſſe wurden 
53 400 Zentner gewonnen. Der Preis dafür betrug pro Zentner 0,50 
Mark. Der Bruttogewinn belief ſich auf 238 488,43 Mark. Es wurde 
eine Dividende von 6 Proz. gezahlt. Der Reingewinn pro Zentner 
Zucker betrug 8,5 Pf. Die diesjährige Kampagne beginnt am 17. Sep⸗ 
tember. Als Rechnungsrepiſoren wurden gewählt: Dommes⸗Morczyn, 
Strübing⸗Lubianken und Beck⸗Bromberg; als Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths: die Rittergutsbeſitzer Bremer⸗Zegartowitz, v. Kries⸗Friedenau, 
v. Sczaniecki⸗Nawra und v. Loga⸗Wichorſee. — Geſtern fand im Haberer⸗ 
ſchen Saale eine Verſammlung der hieſigen Schuhmacher ſtatt, in welcher 
eine Erhöhung des Preiſes für Schuhwaaren beſchloſſen wurde, da die 
Ladenpreiſe bedeutend geſtiegen ſind. 

Culm, 21. Auguſt. (Ferien. Obſt händler.) Die Herbftferien der 
Landſchulen dauern vom 18. September bis 16. Oktober. — Heute 
waren auf dem Obſtmarkte mehrere auswärtige Händler eingetroffen, 
welche für die Tonne Birnen (ca. 65 Pfd.) 3—4 Mk. zahlten; bisher 
kaufte man die Tonne für 2 Mk. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 19. Auguft. (Die Ernte) iſt 
nunmehr beendigt. So weit ſich überblicken läßt, iſt der Ertrag an 
Stroh bedeutend niedriger, als in den Vorjahren. Der Körnerertrag 
läßt auf eine Mittelernte ſchließen. Die letzte Gerfte hat ſchon ziemlich 
vom Regen gelitten. Auf vielen Feldern ſind die Kartoffeln von einer 
Pilzkrankheit befallen. Das Kraut iſt auf ſolchen Stellen ganz ſchwarz 
und die Knollenentwickelung hört auf. 


Aus dem Kreiſe Culm, 21. Auguft. (Weidendiebe.) In der 
Nacht zu Montag kamen ſechs Männer auf einem Kahn über die Weichſel 
und fingen an, tapfer Bandweidenſtöcke zu ſchneiden, ſo daß ſie nach 


kurzer Zeit 44 Schock fertig in Bunden liegen hatten. Gerade als ſie 
damit beſchäftigt waren, ihren Raub in den Kahn einzuladen, wurden 
ſie von dem Buſchwärter G. zu Bienkowo überraſcht, und es gelang 
ihm, vier Männer feſtzunehmen. Es ftellte ſich heraus, daß es Leute 
waren, die ſchon öfters wegen Weidendiebſtahls beſtraft ſind. 

Jaſtrow, 21. Auguſt. (Infolge der immer mehr ſteigenden Leder⸗ 
preiſe) hatten ſich am vergangenen Sonntage die hieſigen Schuhmacher⸗ 
meifter, welche ihre Waare im Großen verſenden, verſammelt, um über 
eine Preiserhöhung der Schuhwaaren zu beſchließen. Man einigte ſich 
dahin, vorläufig eine Erhöhung um 10—15 pCt. eintreten zu laſſen. 


mern über die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze das Blaue 
vom Himmel herunter. Ueber die Schlachten bei Metz und 
deren Ausfall wurden die Pariſer durch ſchwindelhafte Berichte 
völlig irre geführt, ſo daß ſie Siege feierten, wo die franzöſiſche 
Armee blutige Niederlagen erlitten hatte. Noch am 22. Auguſt 
erklärte Palikao in der Kammer, daß die Nachrichten von Ba⸗ 
zaine gut ſeien. Thatſächlich ſaß Bazaine in Metz feſt und 
überlegte, ob er den Verſuch machen ſollte, nach Norden durch⸗ 
brechen, um, wenn möglich über die Feſtungen an der belgiſchen 
Grenze die Vereinigung mit der Armee Mac Mahons zu be⸗ 
werkſtelligen. Er eniſchloß ſich dazu und meldete feine Abficht 
am 23. dem Kaiſer Napolon. Später wurde dieſe Abficht in⸗ 
deß wieder aufgegeben, in der Erwägung des Umſtandes, daß 
die Artillerie nur für eine Schlacht Munition hatte und in der 
ferneren Erwägung, daß der Befitz von Metz und die Anweſen⸗ 
heit einer Armee daſelbſt bei künftigen Friedensverhandlungen 
von Wichtigkeit ſein könnte. Am 23. Auguſt kum es in der 
franzöſiſchen Kammer in Paris zu einer ſtürmiſchen Szene. 
Graf Palikao mußte die Wahrheit des Wortes erkennen, daß 
Lügen kurze Beine haben, denn trotz aller Vertuſchungen war es 
nicht zu vermeiden, daß Hiobspoſten nach der franzöfiſchen Haupt⸗ 
ſtadt gelangten und Glauben fanden. Gambetta war einer von 
denen, welche den Privatberichten mehr Glauben ſchenkten, als 
den amtlichen, und er ſchleuderte in der Kammer heftige An⸗ 
griffe gegen die Regierung und ihr Vertuſchungsſyſtem. Zu 
dieſem war die Regierung allerdings genöthigt, wenn ſie den 
Ausbruch der Revolution hinausſchieben wollte. Sie hielt das⸗ 
ſelbe alſo feſt bis nach Sedan. Erſt am 4. September wurde 
die Niederlage von Sedan zugegeben und noch am ſelben Tage 
proklamirte Gambetta im Sitzungsſaal des geſetzgebenden Körpers 
die Thronentſetzung Napoleons III. und feiner Familie für 
ewige Zeiten. 


t 
Marienwerder, 21. Auguſt. (Die Zuckerfabrik Morienwerdit be 
im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Verluſt von 118 294, Aktion 
litten. Abſchreibungen haben nicht vorgetragen werden können. Rom 
und Paſſiva ſchließen mit 1551 452,31 Mk. ab. Für die nächſte 
pagne ſind etwa 2400 Morgen Rüben abgeſchloſſen. Iferei 
Elbing, 22. Auguft. (Exploſion.) In der Schröter 'ſchen MO 
explodirte ein Ballon Schwefeläther. Drei Perſonen wurden verle En 
Danzig, 22. Auguſt. (Inſpektionsreiſe. Perſonalien.) Die He 
Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion, Generallieutenant rn 
aus Berlin und der Kommandeur der 2. Fußartillerie-Brigade in Tho ii 5 
Oberſt Freiherr von Reitzenſtein, trafen geſtern zur Inſpektion hier der 
und nahmen im Hotel du Nord Wohnung; das Hotel hatte zu Ehren am 
Gäſte die Flagge gehißt. — Der Geheime Baurath Ehrhard tritt 
1. Oktober in den Ruheſtand. über 
Aus der Provinz, 22. Auguft. (Kleinbahnweſen.) Gegen ice 
einem Artikel der „Elb. Ztg.“ veröffentlicht der Landesdirektor eine 11 
klärung, daß ihm von einem Antrag, das Kleinbahnweſen au Härt 
Provinz Weſtpreußen zu übernehmen, nichts bekannt ſei. Er u 13 
ferner, daß ein ſolcher Antrag ſeitens der Provinz⸗Verwaltung jeden ber 
nicht geſtellt werden wird und daß er, falls er von anderer En 
kommen ſollte, als mit der Stellung des Provinzial⸗Landtags und 12 
der provinziellen Selbfivermaltung völlig unvereinbar bekämpft u 
zweifellos abgelehnt werden würde. 27 
Argenau, 22. Auguft. (Leipziger Sänger.) Am Dienſtag den be 
d. M. findet in Witkowski's Tivoli⸗Saal ein Konzert der rühmlichſt ö 
1 05 Leipziger Quartett⸗Sänger, unter Direktion von Raimund Hanke, 
att. 
Inowrazlaw, 21. Auguſt. (Einbrüche.) In unſerer Stadt bers, 
große Aufregung. In den letzten fünf Nächten find bei verſchiedene, 
Bürgern von einer Diebesbande freche Einbrüche verübt worden, obne 
die Spur 3 
kommen. 


Kruſchwitz, 20. Auguſt. (Anläßlich der Enthüllung des Kalle 
Wilhelmsdenkmals), das am Fuße des Mäuſethurmes errichtet iſt, wur 3 
dem „Kuj. Boten“ zufolge beim Feſteſſen nachſtehendes Schreiben dei 
Fürften Bismarck zur Kenntniß gebracht: „Friedrichsruh den 8. 8. 1565. 
Die Anbringung meines Reliefbeldniſſes in dem Sockel des Kaiſer 
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daß es bisher gelungen wäre, den Spitzbuben auf 


Wilhelm⸗Denkmals wird mir zur großen Ehre gereichen. von i 
marck.“ — Sodann wurden folgende Depeſchen unter jubelnder gu 
ſtimmung der Anweſenden abgeſandt: „Sr. Majeftät, Berlin. Die zu 
Enthüllungsfeier Seiner hochſeligen Majeſtät Kaiſer Wilhelms de 
Großen in Kruſchwitz verſammelten alten Krieger des Verbandes der 
Landwehr⸗ und Kriegervereine des Landwehrbezirks Inowrazlaw ſenden 
Euer Majeſtät allerunterthänigſt das Gelöbniß unwandelbarer Tren 
Timm⸗Zduny.“ — „Sr. Durchlaucht Fürſt Bismarck-Friedrichsruh. Di 
zur Enthüllungsfeier des Denkmals des hochſeligen Kaiſers Bilheltt 
des Großen in Kruſchwitz verſammelten alten Krieger des Verbande 
der Landwehr⸗ und Kriegervereine des Landwehrbezirks Inowrazlam 
ſenden Euer Durchlaucht die Verſicherung unwandelbarer Treue un 
Liebe. J. A. Timm⸗Zduny.“ 1 

Bromberg, 21. Augufl. (Stiftung.) Der zu Berlin get 00 
Banquier Albert Arons hat der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 2 
Mark und ein Grundſtück im Werthe von 90592 Mark zur Begründung 
einer Altersverſorgungsanſtalt vermacht. Die königliche Genehmigung 
zur Annahme der Zuwendung iſt bereits ertheilt. N te 

Bromberg, 21. Auguſt. (Unheilvolle Verwechslung. Räthielbaf 
Inſchrift.) Ein Einwohner von Bartelſee verwechſelte geſtern el 8 
Flaſche mit Salzſäure mit einer Branntweinflaſche und nahm aus de . 
erſteren einen kräftigen Schluck. Der Mann ſank ſogleich unter großer 
Schmerzen nieder und wurde in ärztliche Behandlung genommen. K 
zweifelt an feinem Aufkommen. — Der „Oſtd. Pr.“ wird geſchrieben 
An gewiſſe Räthſelaufgaben unſerer illuſtrirten Wochenſchriften erinne 
ein Plakat, das an einem Haufe der Eliſabethſtraße angebracht iſt un g 
folgendes beſagt: „Szlaf Szteler cufermyten Hof rete.“ Der geld 
dürfte den tiefen Sinn dieſer geheimnißvollen Worte nicht allzu ann, 
ergründen. Beim Leſen dieſes Plakats wird man an zwei Gesch 
ſchilder erinnert, die die ſchleſiſche Stadt Beuthen zieren: Auf Ya 
einen kündigt ſich jemand als „Myefru“ an, während auf dem ander 2 
27 minder germanifirte „fermyterka“ ihre Dienfle dem Publiku 
anbietet. 

Schneidemühl, 20. Auguft. (Vergiftung durch Pilze.) en, 
Abend aß die Familie des Koſſäthen Jutrowski in Bergenhorſt ein n 
richt Pilze. Nicht lange nach dem Genuſſe deſſelben ſtellten ſich bet ane 
Familienmitgliedern Zeichen von Vergiftung ein. Der Beſitzer d . 
Gutes ließ ſofort die geſammte Familie hierher fahren und ſchnell 1 
liche Hilfe anwenden. Die Kranken wurden nach dem ſtädtiſchen a 
reth befördert und befinden ſich bis auf das jüngfte Kind außer Leben 


gefahr. — 
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born, 23. August 587. 
— Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 22. Aug 
Der König beſucht die Lazarethe in Pont à Mouſſon; die Franzoſen 
brennen das Lager in Chalons. Diedenhofen wird cerniert. ah 
— (Perſonalien.) Der königl. Regierungs⸗ und yore 
Reiſch, bisher in Lüneburg, ift mit der Vertretung des Oberforftmeit nd 
und Mitdirigenten der Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
Forſten an der königl. Regierung in Marienwerder betraut worden. 
Dem Thierarzt Alexander Uhl iſt die einſtweilige Verwaltung ni 
Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Konitz, mit dem Amtswohnſttze in Ko 
übertragen worden. ertre⸗ 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Zum tente 
tenden Vorſitzenden des Schiedsgerichts für die Alters⸗ und Invalide er⸗ 
verſicherung des Kreiſes Thorn iſt Herr Amtsrichter Wilde hieriel 
nannt worden. 2 der 
— Gum einjahrig⸗freiwilligenMilitärdiegſt Yin 
Lehrer.) Bekanntlich hat der Unterrichtsminiſter vor kurzer uf auf⸗ 
Reſkript erlaſſen, wonach die Seminariſten des Oberkurſus dar r bis 
merkſam zu machen feien, daß fie vom nächſten Jahre ab ſtatt d Gin 
herigen Dienſtweiſe ein Jahr bei der Fahne dienen können. üfun 
tritt ſoll am 1. April und 1. Oktober erfolgen können; die Den nach 
termine ſollen fo gelegt werden, daß die Seminarabiturienten Termine 
ihrer Entlaſſung aus dem Seminar an einem der bezeichneten = 
ins Heer eintreten können. In der „Preuß Lehrerzeitung“ wer über’ 
darauf hingewieſen, daß jeder angehende Lehrer ſich die Sache wo i dem 
legen möchte, da von einem Dienen als Einjährig⸗Freiwilliger 
Erlaß nicht die Rede ſei. Der Lehrer müßte alſo wie jeder 


Rekrut dienen. Zwar verſpricht der Minifter die Anrechnung 5 och ver 
Dienſtjahres bei Bemeſſung der ſtaatlichen Dienftalterögulagen, io thun 
mag er keine Garantie zu geben, daß die Kommunen dies e nd der 


werden. Am ſchlimmſten aber ſei es, daß der Lehrer w ed zu 
Dienſtzeit ohne Gehalt fein würde, da er von niemandem 3 Jahr aus 
beanſpruchen hätte. Dazu käme der Nachtheil, auf ein gane f 
dem Berufe, in den er eben treten ſolle, herausgeriſſen zu vn ma die 
— (Militärifbes) Welchen großen Umfang di nach 
Uebungen beim 17. Armeekorps erreichen, geht daraus erden { 
einer Feſtſtellung beim Generalkommando die Einziehung Infanier 
und Landwehr zu Uebungen in dieſem Sommer 4000 Mann - 
390 Mann Feldartillerie und Kavallerie, 200 Mann Tra 
Mann Sanitaätsmannſchaſten umfaßt. 
— (Regimentsexerzieren.) 
den Infanterieregimentern Nr. 21 und 61 haben heute d , aba 
exerzieren begonnen, welche auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz erer 
cee An die Regimentsübungen werden ſich die Brig 
ießen. ! ka! 
— Hinſichtlich des Umtauſches von u Beile, fen 
ſind neue Beſtimmungen getroffen. Es ſollen, wie ſcriebene or 
meldet wird, von jetzt ab an den Schaltern einzelne ver arke für 
auf Antrag gegen Verabreichung einer Fünfpfenn oi Abgabe ae 
Stück zurückgenommen werden, während die erſatzwenſe ergültet got 
neuen Poſtkarten grundſätzlich abzulehnen iſt. Die erſchriebene neue 
den Werth der Karte, nicht auch das Material. Ver egen 
e e werden nach wie vor am 
umgetauſcht. } a 
u (Gehalts⸗ und Penſionszahlungen) 
1. September d. J. auf einen Sonntag fällt, werden ie die 
zahlbaren Dienſtbezüge der Offiziere und Beamten, 0 ft ausge 
derſelben und die Invaliden⸗Penſionen ſchon am 31. Augen. 
Die Quittungen müſſen von dem letzteren Tage datirt toe der 
— (In der zollamtlichen Behandlung e 
wärts eingehenden Kleie iſt noch immer keine Aender 5 


Bei den beiden hier ie Real 


— 


— 
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U 
Hale fomie Frl. Bühnan, 


ds ießige Verfahren (Muſtertypen, Feſtſtellen des Aſchengehalts) ift 


eingefü 
nde auf Grund einer Verfügung des Bundesraths vom 9. Juli 
n Jahres. Schon im Oktober wurden kaufmänniſche Behörden 


fel londwirthſchaftliche Vereine bei den betreffenden Miniſtern vor⸗ 
— und wieſen auf die Schäden hin, welche dem Kleiehandel und der 
bg chat durch dies neue Verfahren entſtehen. Anfang dieſes 
Unterl; theilte der Herr Finanzminiſter mit, daß es der Erwägung 
wend iegt, ob die vom Bundesrath erlaſſenen Vorſchriften über die Ans 
Aendern von Muftertypen bei der Eingangsabfertigung von Kleie einer 
i Er zu unterziehen fein möchten. Der Herr Minifter ſagte Bes 
fol, ung der Angelegenheit zu, es blieb aber alles beim Alten. 
rs deſſen wollten Handelskammern eine Deputation zum = 
3 entſenden, die Entſendung unterblieb jedoch, weil bekannt 
don 8 daß die Unterhandlungen betreffend die zollamtliche Unterſuchung 
Naben zwiſchen dem preußiſchen Finanzminiſterium und den deutſchen 
gef behörden in vollem Gange jeien. Beſchleunigung wurde wieder 
dor act. Heute liegt nun noch immer kein Reſultat der Verhandlungen 
leine und es beſteht noch immer ein Verfahren, das dem Staate 
Beil Vortheil, der Lmdwirthihaft und dem Handel aber Nach⸗ 
eil bringt. 
a Umpfarrung.) Die evangeliſchen Bewohner der zur Land: 
. Kamenzdorf, Kreiſes Briefen, gehörigen Ortſchaft Kujawa 
10 en zum 1. Oktober d. J. aus der Kirchengemeinde Hermannsruhe, 
al Strasburg, in die Kirchengemeinde Gollub, derjelben Diözeſe, 
gepfarrt. 
* (Die Ortsgruppe Thorn des Allgemeinen deut⸗ 
uuf d. Schulvereins) feiert am Sonnabend um 7 Uhr, nicht wie 
den Einladungskarten irrthümlich angegeben iſt um 8 Uhr, im 
Fenton bauſe ihr Sommerfeſt, beſtehend in Konzert, Anſprachen — die 
Au tede hält Herr Pfarrer Jacobi — und bei genügender Betheili⸗ 
a Tanz. Der ſehr erfreuliche Aufſchwung, den der Allgemeine 
auſche Schulverein und mit ihm auch die hieſige Ortsgruppe im ver⸗ 
on genen Jahre wieder genommen hat, läßt eine rege Betheiligung 
din Seiten aller Kreiſe unſerer Bürgerſchaft erwarten. Es ſei auch an 
eſer Stelle nochmals auf das Feſt hingewieſen und dem Wunſche 
Fradruck gegeben, daß es der Sache des Vereins neue Gönner und 
teunde zuführen möge. 
Am — (dä r g.) Die Bäcker⸗ und Küchler⸗Innung hielt 
dh Mittwoch eine Sitzung ab, in welcher das Andenken des verftorbenen 
ermeiſters Herrn Kolinski durch Erheben von den Sitzen geehrt 
be rde. Zum Obermeiſter wurde an feiner Stelle der bisherige Stell⸗ 
mafteter Herr Roggatz und zum ftelvertretenden Obermeiſter Herr Bäder: 
eiſter Sztuczko gewählt. 
Aniı — Radrennen.) Eine Abwechſelung in den Sonntags⸗Ver⸗ 
1 gungen und Unterhaltungen bietet das am Sonntag auf der Liſſo⸗ 
deer Chauſſee ſtattfindende Radwettfahren. Die für dieſen Zweck aus 
5 Galanteriewaarenhandlung von Kozlowski angekauften Preiſe, welche 
1 der Fahrradhandlung von Bruſt, Culmerſtraße, ausgeſtellt ſind, 
erden wohl zu einem regen Weitſtreit anregen, ſodaß das Rennen 
in ſportlicher Beziehung nicht hinter anderen zurückſtehen wird. 
N Würdigung der Wichtigkeit der Weiterverbreitung des Intereſſes für 
ebung der allgemeinen Körpergymnaſtik wird der Zutritt Jedem ohne 
10 gelt geftattet und ift daher bei ſchönem Wetter gewiß auf einen recht 
hlreichen Beſuch zu rechnen. 8 
Bu (Unterſtützungsverein „Humor“.) In der geftrigen 
fel Tandöfigung wurde feftgeftellt, daß der Reinertrag aus dem Sommer: 
40 70 Sonntag 165,37 Mk. beträgt. Die Geſammteinnahme betrug 
ge „70 Mk., ausgegeben wurden 255,33 Mk. Es lagen drei Unterſtützungs⸗ 
uche vor, von denen zwei bewilligt wurden; das dritte wurde zurück⸗ 
gewieſen. 
u (Die Krieger⸗Fechtanſtalt) veranſtaltet am nädjten 
Wanda im Wiener Café in Mocker zur Jubelfeier der Siegestage von 
0/71 ein Volksfeſt, bei dem zum Schluß des Konzerts das Schlachten: 
tpourri von Saro mit Kanonen» und Gewehrfeuer ſowie Feuerwerk 
ufgeführt wird. 
Dorn (Sommertheater) Der Beſuch der geftrigen Benefiz⸗ 
| eſtellung für Frau Direktor Berthold wies erfreulicherweiſe gegen die 
ten Vorſtellungen eine Beſſerung auf. Gegeben wurde das Luſtſpiel 
ih le Eine weint, die Andere lacht“, das von Laube nach dem Franzöſi⸗ 
und bearbeitet iſt. Das Stück, das ein ſehr intereſſantes Sujet hat 
8 ‚an einer lachenden und einer weinenden Wittwe die Wahrheit des 
wüpidworts nachweiſt, daß der Schein oft trügt, wurde gut geſpielt 
we die Aufführung fand daher beifälligſte Aufnahme. ar, Berthold, 
nue die Witwe Rey mit künſtleriſcher Vollendung in Spiel und Hals 
ug darſtellte, wurde nach jeder Szene mit beſonders lebhaftem Applaus 


u 


musgezeichnet, welcher bewies, daß ſie die volle Gunſt unſeres Theater⸗ 


blikums beſitzt; die üblichen Blumenſpenden fehlten ihr an dem geſtri⸗ 
5 Benefizabend ebenfalls nicht. Auch Frl. Stillfried war als Wutwe 
welcneau ſehr anerkennenswerth, ebenſo Frau Papacek (Frau Rey), 
che durch feinpointirte Behandlung des Dialogs gut zu charakteriſiren 
0 Laurence, die wie immer eine jugendfriſche 
M iche Erſcheinung bot. Die umfangreichſte Rolle des Stückes, die des 
auric Borel wurde von 15 Hartmann mit beſter Auffaſſung und 
Nältiper Abwägung der Nuancen durchgeführt. Der Notar Bidaut 
war cu in das Berthold'ſche Enſemble eingetretenen Herrn Weißbrünn 
Luß gleichfalls eine gute Charakterleiſtung. An die Aufführung des 
gut ſvels ſchloß ſich noch eine von Herrn Hartmann ſehr geſchickt arran⸗ 
bende arſtellung der Lumb "hen Traumbilder, die einen ſehr befriedi⸗ 
Origin. Eindruck machten. In den Bildergruppen traten beſonders die 
finde len Figuren des Herrn Eckert hervor. — Die nächſte Vorſtellung 
welt erſt am Montag ſtatt, da das Theaterlokal am Sonntag ander⸗ 
und vergeben iſt. Morgen, Sonnabend ift eine ſeparate Militärvorſtellung 
5 nien Sonntag ſpielt das Enſemble in Culmſee. Für Montag iſt 
tolr ere Frauen“ und für Dienſtag „Der Herr Senator“ auf das Reper⸗ 
geſetzt. In dem letzten Luftipiel tritt eine Thornerin, Fräulein 
Sten ee, welche hier zur Zeit zum Beſuch weilt, in der Rolle der 
Phanie als Ga ſt auf. 
Die „(Der Sommer nimmt Abſchied), und der Herbit naht. 
und goldenen Aehren des Feldes, infolge ihres Entwickelungsganges 
nun der verſchiedenen Färbung die Stundenzeiger des Sommers, ſind 
dez Am größten Theil geborgen. Wo fie noch vor kurzem im Wehen 
ſich legten Sommerwindes freundlich hin⸗ und hernickten, da breiten 
9 


des nahenden Herbſtes wird. Die letzte Aehre hat ſeit Alters, 
wie die Erſtlingsgarben, im Mittelpunkte mancherlei Gebräuche 


Gerapgaen Schnitt that, mußte ſeinen Arbeitsgenoſſen vom Blute des 
de bier en, indem er Bier oder Schnaps zum Beſten gab. Was 
Mitte Freuden begrüßte, galt an anderen Orten als Frevel, der 

Well oder Binder der letzten Garbe das Leben koſtete. In 
Ge zogen ſich man Getreidegeiſter in Menſchengeſtalt erblickt haben. 
— ben zurück während der Ernte in das Verſteck der beiden letzten 
mmengebunde Dieſe wurden durch ein Strohſeil zu einer Puppe zu⸗ 

n den berbeieil, am Ende einer Mandel aufgeftellt und mit Jubel 
1 1 Vere 8 enden Schnitter nund Schnitterinnen begrüßt und verehrt. 
ttich im Jahr 157 ſoweit, daß ſich der päpſftliche Legat Jakob von 
n ein e bewogen fühlte, gegen das Götzenbild des „Aulen“ 
Re wieder 5 und den Bauern das Verſprechen abnahm, daß 
ie allein auf d ieſem Götzenbilde dienen wollten. Der „Alte“ wurde 
le Garb 175 Felde, ſondern auch zu Hauſe verehrt. Man gab 

e die Geftalt einer Puppe und zog ihr Beinkleider, Wefte 


n 2 
ſie Vauernhof e Abe einen großen Hut auf und brachte fie jubelnd in 
{tip n * gefüllte S a 3 um ſie 7 55 ar oder fuhr 
m „lud fie wohl auch zum Erntemahle ein un 
folgende Jen anderen Allotria mit ihr. . 


re h Der Roggenalte führte auch 
amen: Getreide⸗Männchen, der wilde Mann, der ſchwarze 


f 


| 
| 
| 
| 


— ä— 


Mann. Er iſt eine Perſonifikation des reifenden Getreides und der 
Naturerfheinungen, die dieſem zu ſtatten kommen. In manchen Ge⸗ 
genden Norddeutſchlands läßt man einen kleinen Theil der Aehren auf 
dem Halme ſtehen, den „Vergoodendeelſtrauß,“ den Antheil der Frau 
Goode, oder man opfert die letzten Aehren unter launigen Spielen 
und Weiſen zum Dank für den Ernteſegen. Frau Goode iſt Frau 
Holle, und in Südhannover ſagt man, daß die nicht geſchnittenen Aehren 
„vor Fru Holle“ ſeien. 

— (Großer Stein.) Bei den Erdarbeiten zur Verlegung der 
Gasleitung am Nonnenthor mußte ein großer Stein herausgehoben 
Be Der Stein hat 1,40 Meter Länge, 1 Meter Höhe und 1 Meter 

reite. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) wurde heute früh in Mocker in der Bache ein 
in einen Sack gebundener todter Rehbock. Dem Anſcheine nach iſt das 
Thier in einer Schlinge gefangen worden, denn der Körper deſſelben 
zeigt keinerlei Verletzungen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,82 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 20 C. — Abgefahren ift der Dampfer 
„Danzig“ mit einer Ladung Asphalt, Theer und Thorner Seife 
nach Graudenz reſp. Danzig. Eingegangen ſind 7 Traften, abge⸗ 
ſchwommen 6 Traften. 


/ Podgorz, 22. Auguſt. (Feuer. Zweite Blüthe.) Heute früh 
war ſchon wieder Feuer in unſerer Stadt. Es brannte der Speicher 
des Kaufmanns Trenkel. Wahrſcheinlick iſt das Feuer von der Waſch⸗ 
küche aus entſtanden, da früh morgens in derſelben Feuer angemacht 
worden war. Durch das Feuer ſind die Decke und das Dach theilweis 
verbrannt und ſämmtliche Speichervorräthe vernichtet worden. Das 
Gebäude, ſowie die Vorräthe und die verbrannten Kaiſerbüſten und 
„Bilder, die ſich zur Zeit in dem Speicherraum befanden, ſind verſichert. 
— Trotz der großen Dürre, die ſich beſonders auf dem Sandboden der 
Umgegend unſerer Stadt bemerkbar macht, haben ſich an einigen Akazien 
auf dem evangeliſchen Schulhofe zum zweiten Male in dieſem Jahre 
ſchöne Blüthentrauben entwickelt. 


— (Erledigte Kreisphyſikatsſtelle.) Die mit einem 
Einkommen von 900 Mk. jährlich dotirte Phyſikatsſtelle des Kreiſes 
Stallupönen wird durch den Abgang des bisherigen Stelleninhabers am 
1. Ottober d. J. vakant. Geeignete Bewerber wollen ihre Bewerbungs⸗ 
geſuche unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs 
dinnen drei Wochen dem königl. Regierungspräſidenten in Gumbinnen 
einreichen. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
ntendantur 17. Armeekorps, Hilfskanzliſt, 25 Pf. für den Bogen 
&reibarbeit. Elbing, Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant, 950 Mk. Ge⸗ 

halt, 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß und 108 k. Uniformgeld pro Jahr. 
Graudenz, Direktion der königl. Strafanſtalt Graudenz, zwei Aufſeher, 
je 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Miethsentſchädigung pro Jahr. Kreis⸗ 
Ausſchuß in Marienwerder, Chauſſeeaufſeher, 90 Mk. Tagegelder mo⸗ 
natlich, bei endgiltiger Anſtellung 1000 Mk., ſteigend bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1500 Mk., außerdem 150 Mk. Wohnüngsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 

(In Bezug auf das Höllenmaſchinenatten⸗ 
tat), dem der Berliner Polizeioberſt Kraufe zum Opfer fallen 
ſollte, find nach der „Staatsbürgerztg.“ neuerdings gegen meh⸗ 
rere Perſonen wichtige Verdachtsmomente zu Tage getreten. 
Infolgedeſſen fanden geſtern Vormittag in Berlin auf Veran: 
laſſung der Staatsanwaltſchaft durch Polizeibeamte mehrfache 
Hausſuchungen und Verhaftungen ſtatt; die Verhafteten ſollten 
noch im Laufe des Nachmittags der Staatsanwaltſchaft vorge⸗ 
führt werden. Man hofft nunmehr, auf der richtigen Spur zu 
ſein und die Attentäter überführen zu können. 

(Schliemann ⸗ Denkmal.) In Schwerin wurde 
geſtern Vormittag das von dem Bildhauer Hugo Baerwald in 
Berlin verfertigte Denkmal Heinrich Schliemann's feierlich 
enthüllt. 

(Mit dem Pferde geſtürzt.) Der Generalſtabs⸗ 
Offizier, Infanterie⸗Lieutenant Thierry, iſt am Dienſtag Vor⸗ 
mittag auf dem Exerzierplatze in Wiesbaden dadurch verunglückt, 
daß ſein Pferd und gleichzeitig zwei Pferde eines nachfolgenden 
Geſchützes ſtürzten. Der Offizier gerieth unter die Pferde und 
erhielt einen heftigen Hufſchlag gegen den Kopf. Er wurde mit 
zerſchmetterter Kinnlade ins Lazareth gebracht. 

(Keſſel⸗Exploſion.) Aus Kiew, 22. Auguſt, wird 
gemeldet: Auf dem Paſſagierdampfer „Ataman“ erfolgte, wäh⸗ 
rend derſelbe bei der Stadt Kanew hielt, eine Keſſelexploſion, 
wodurch gegen 30 Perſonen verwundet wurden, darunter eine 
tödtlich. Mehrere find ertrunken. 

(Meineidsprozeß gegen Sozialdemokraten.) Der ehema⸗ 
lige „Kaiſer⸗Delegirte“, Bergmann Schröder, ftand des Meineides ange: 
klagt mit einer Anzahl Genoſſen vergangene Woche in Eſſen vor einem 
inmitten der Gerichtsferien einberufenen außerordentlichen Schwurgericht. 
Schröder, welcher der Sozialdemokratie angehört, war im Februar d. Js. 
aus einer in Bankau bei Herne (Weſtfalen) abgehaltenen Verſammlung 
des „Gewerkvereins chriſtlicher Bergleute“ ausgewi⸗ſen worden. Sch. ſoll 
ſich geweigert haben, dieſer Aufforderung zu entſprechen. Gendarm 
Münter forderte den Schröder auf, ohne jeden Verzug den Saal zu ver⸗ 


laſſen. Nach den Angaben des Gendarmen iſt Sch. dieſer Aufforderung 


fotort nachkommen und iſt in Folge der großen Eile, mit der er den 
Saal verließ, zur Erde gefallen, während Sch. behauptet, der Gendarm 
habe ihm von hinten einen Stoß verſetzt, ſodaß er zur Erde gefallen ſei, 
und als er ſich erhoben, habe ihn der Gendarm wiederholt zur Erde ge- 
ftoßen. In der in Gelſenkirchen erſcheinenden „Deutſchen Berg⸗ und 
Hüttenarbeiter⸗Zeitung“ erſchien nun ein Artikel, in welchem der Vorgang 
nach den Schröder'ſchen Angaben dargeſtellt wurde. Dieſes Artikels 
wegen hatte ſich am 11. Juni d. Is. der Redakteur Margraf wegen 
Beleidigung des Gendarmen Münter vor der Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Schröder und mehrere Genoſſen verſicherten eidlich, daß der 
Vorgang ſich ſo abgeſpielt habe, wie er in dem Artikel geſchildert worden 
ſei. Es kam jedoch auf ebenfalls eidliche Ausſagen anderer Zeugen zu 
einer Verurtheilung des Margraf. Der Staatsanwalt beantragte darauf⸗ 
hin, die Zeugen Schröder und Genoſſen wegen Verdachts der wiſſent⸗ 
lichen Meineides zu verhaften und erhob gegen die Zeugen Schröder, 
Meyer Gräf, Imberg, Thiel, Beckmann und Wilking die Anklage wegen 
wiſſentlichen Meineides. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagten Schrö⸗ 
der, Meyer, Gräf, Imberg, Beckmann und Wilking ſchuldig des wiſſent⸗ 
lichen Meineides, den Angeklagten Thiel des fahrläſſigen Meineides. Der 
Staatanwalt beantragte gegen Schröder 2 Jahre Zuchthaus, 
gegen Meyer 


erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und dauernde Zeugnißun⸗ 
fähigkeit. Gegen Thiel wurde Gefängnißſtrafe beantragt. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Schröder, Meyer, Gräf, Imberg, Beckmann und 
Wilkings dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend; gegen Thiel lautete 
das Erkenntniß auf 6 Monate Gefängniß. 


5 Jahre 


(Vor der 2. Ferienſtrafkammer des Landgerichts I: 


in Berlin) begann am Donnerſtag Mittag die Verhandlung gegen den 


Gymnaſial⸗Vorſchullehrer Dr. Philipp Berſu wegen Sittlichkeitsverbrechens. 


Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Angeklagte unterrichtete am 
Falk⸗Realgymnaſium und wird beſchuldigt, am 7. Juni cr. an dem Vor⸗ 
ſchüler Fritz Müller unzüchtige Handlungen vorgenommen und dieſen 
zur Duldung ſolcher Handlungen verleitet zu haben und zwar mit dem 
erſchwerenden Umſtand, daß er zu dem Knaben in dem Verhältniß eines 
Lehrers zum Schüler ſtand. Die traurige Angelegenheit hat |. 8. be 


rechtigtes Aufſehen erregt und auch jetzt eine große Zuhörermenge in 


den Sitzungssaal gelockt. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde aber 
die Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer der Verhandlung ausge⸗ 


und Gräf je 3 Jahre, gegen Imberg, Beckmann und 
Wilkings je 3 Be Zuchthaus, außerdem gegen dieſe 6 Angeklagten je 


1 


1 
5 


1 


ſchloſſen. Die Zahl der vorgeladenen Zeugen beträgt 21, 3 Sachver⸗ 


ſtändige ſind geladen und 3 Rechtsanwälte vertheidigen den Ange⸗ 
klagten, der die beſtimmten Beſchuldigungen des kleinen Müller be 
ſtreitet. 


(Das engliſche geitungsweſen.) Selbſt in England iſt das 
innere Getriebe der großen Londoner Zeitungen ziemlich unbekannt. Auch 
die bedeutendſten Mitarbeiter derſelben wandeln faſt unbekannt durch das 
Leben. Die „Engliſche Korreſpondenz“ giebt einige Notizen. Bei der 
„Times“ ift Chefredakteur G. E. Buckle. Er iſt 41 Jahre alt und ge⸗ 
hört der Redaktion des Blattes ſeit 1880 an. Der Chefredakteur der 
„Tines“ ſchreibt keine Zeile für das Blatt. Er giebt nur die Gedanken 
an und überwacht die Leiſtungen der anderen Redakteure. Ihm zur 
Seite ſtehen die Herren Capper und Moneypenny. Beide ſind Schotten. 
Auch dieſe beiden ſchreiben ſelbſt keine Zeile für die „Times.“ Ihre Haupt ⸗ 
ſache ift, die europälſche Preſſe zu ſtudiren. Die Leitartikelſchreiber ſind 
die Herren Wilſon, Flannigan und Roß. Außerdem hat die „Times“ 
eine Menge Spezialiſten. So ſchreibt der Paſtor R. H. Hadden die 
Kirchenartikel, James R. Thursfield die litterariſchen Krititen, John 
Macdonell die juriſtiſchen Aufſätze. Han auswärtige Politik beſitzt die 
„Times“ in Sir Donald Mackenzie Wallace eine Kraft erſten Ranges. 
Wallace ift der Verfaſſer des Buches über Rußland, welches ſeinerzeit ſo 
viel Aufſehen erregte. Wenn die „Times“ die ſchwere Kriſis, in welche 
ſie durch die Parnell⸗Enthüllungen gerieth, überwunden hat, ſo iſt das 
vornehmlich der gewaltigen Energie des Betriebsdirektors Moberly Bell 
zu verdanken. Trotz aller Geſchäftsflauheit hat die „Times“ mehr An⸗ 
noncen als je. Was die Gehälter anbetrifft, ſo bezieht der Chefredakteur 
3000 Pfd. Sterl., jeder Leitartikelſchreiber 1200 —1300 Pfd. Sterl. — 
Der „Daily Telegraph“, welcher ſich rühmt, die größte Verbreitung von 
allen Zeitungen der Welt zu befigen, iſt aus ſehr kleinen Anfängen in 
die Höhe gekommen. Vor 40 Jahren kauften die Herren N M. Levy 
und Lionel Lawſon das Blatt für 500 Pfd. Sterling. Als awſon vor 
einigen Jahren ftarb, hinterließ er ein Vermögen von 2000000 Pfund 
Sterling. Sein Antheil am „Daily Telepraph“ mochte die gleiche Summe 
werth ſein. Zum Druck des „Telegraph“ werden acht Höfche Preſſen 
verwandt. Sie können 192000 Exemplare in einer Stunde drucken. Ein Leit⸗ 
artikel von 15000 Worten wird in 13 Minuten geſetzt und korrigirt. 
Der „Telegraph hat ſeine eigene Papierfabrik. Das Redaktionsperſonal 
des Blattes beſteht zur Zeit aus etwa 50 Herren. Der Hauptbeſitzer 
des „Daily Telegraph,“ Sir Edward Lawſon, iſt moninell auch Chef⸗ 
redakteur. Die politiſchen Artikel verfaßt meiſtens H. D. Traill, während 
W. L. Courtney die litterariſchen Kritiken bringt. Einer der älteften 
Mitarbeiter iſt G. A. Sala, einer der bekannteſten Journaliſten Londons. 
Seit dreißig Jahren hat er wöchentlich ſechs Leitartikel für den „Daily 
Telegraph“ geſchrieben. W. Beatty⸗Kingſton vertritt die Zeitungen mei⸗ 
ſtens in großen kontinentalen Kriegen. Er ift der Verfaſſer der Kor⸗ 
reſpondenzen aus dem deutſchen Hauptquartier, welche 1870 großes Auf 
ſehen erregten. f j 

(Wie man in Rußland einen Streik beendet.) Ein Ko⸗ 
ſaken⸗Kommando vollzog auf den Zagorzer Gruben die Durchpeitſchung 
von vierzehn Schleppern wegen Aufwiegelung. Der Streik wurde durch 
dieſes drakoniſche Mittel beendet. 3 

(Ein ſchlechter Gockel.) Ein Bäuerlein hat in der Stadt einen 
großen, ſchönen Hahn gekauft. Zum Erſtaunen des Händlers bringt er 
das Thier aber nach einigen Tagen zurück und meint kleinlaut: „Vers 
Sec 8. den Stadtgockel kann ich nicht brauchen! Der kräht erſt um 

echſe!“ 

(Ganz einfach.) „Das iſt aber eine Geſchichte! Nun habe ich 
meine Tanzkarte verloren und weiß nicht mehr, welche Dame ich engagirt 
habe .. was thue ich nur?“ — „Na, ganz einfach! Warte bis alles 
engagirt hat und ſieh dann zu, welche — Mutter Dich anſieht, als ob 
fie dich umbringen wollte —, da holſt Du dann die Tochter.“ 


Aeueſte Nachrichten. 

Breslau, 22. Auguſt. Die „Schleſ. Volkszig.“ veröffent⸗ 
licht folgenden Beſchluß der Fuldaer Biſchofskonferenz: „Zur 
Erinnerung an die göttlihe Fügung, welche in den glorreichen 
Ereigniffen vor 25 Jahren gnädig über unſerem Vaterlande 
gewaltet hat, verordnen wir, daß am 1. September in allen 
Kirchen unſerer Diözeſen mit dem Haupigottesdienſte ein feier⸗ 
liches Tedeum unter Einläutung deſſelben am Vorabende ver⸗ 
bunden wird. Der in Fulda verſammelte preußiſche Episkopat.“ 

Dresden, 22. Auguſt. Das Stadtverordnetenkollegium iſt 
in feiner heutigen Sitzung der Vorlage des Raths beigetreten, Tür 
die Feier des Sedantages 17000 Mark zu bewilligen. 

Sofia, 23. Auguſt. Der Zeitung „Narodni Prawo“ zu⸗ 
folge find der Polizeikommiſſar Jurukow und der Gendarmerte⸗ 
Inſpektor Morfond geflüchtet, weil der Unterſuchungsrichter die⸗ 
ſelben als Mitſchuldige an der Ermordung Stambulows ver⸗ 
haften wollte. 
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Telegraphiſcher Berliner Böorſenbericht. 5 
123. Aug. 22. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —75219—65 
Wechſel auf Warſchau kurz 219 —50219—35 
Preußiſche 3 % Konſon s 10010100 — 
Preußiſche 3¼½ % Konſols. 104-5010440 
Preußiſche 4% Konſols > 200200. [1085-20 | 105—25 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100-20 100 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 104—60 | 104 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ů . 69—50 69—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfe. . | 6775 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ OO. 101-50 101—69 
Diskonto Kommandit Antheile 225 —90 223 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—85 | 168—80 
Weizen gelber: Auguſt 137— 133.50 
Otob ens 140—25 | 137—25 
loko in Newyork 67/5 69% 
Roggen: loko 112— 111— 
Auguſt 112— 1109-50 
September 113—25 | 111—50 
Oktober 116 — 113—50 
afer: Auguft. Ts = 
8 ie 8 1 Br 
Rüböl: Auguſt. — 
Stiober 5 43—901 43—80 
Spiritus: 
50er loko — — 
70er loko 37—20] 36—80 
70er Auguft 42— 41—50 
40—501 40—10 


YORE ir ee Tea, u 
Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 22. Auguſt. Spirttusber ich:. Pro 10000 witer 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingenurt 57,25 Mk. Br., —— Mk. Od., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 37,25 Mk. Br., 36,75 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 25. Auguft 1895. (11. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacobi. 
— Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 5 ; 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vormittags 11¼ Uhr: Militärs 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Pfarrer Hänel. — Nachm. 5 Uhr Prediger Pfefferkorn. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Beiſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 
mittags 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 10 Uhr Prediger Pfeffer: 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 

Kapelle zu Kutta nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. Kollekte für die 
evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereine. 

——— — ———— —ę—: — — Bi —t-t„S: —2— —— 3 — 

24. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.58 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.28 Uhr Morg. 

Sonnen⸗Untg. 7,05 Uhr. Mond⸗Untg. 8.11 Uhr. 
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Sedanfeſt. 


Im Anſchluß an unſere Bekannt⸗ 
machung vom 19. d. M. erſuchen wir 
auch diejenigen hier wohnenden Vete⸗ 
ranen, welche nur die Feldzüge von 
1864 und 1866 mitgemacht haben 
und ſich ebenfalls der Veteranengruppe 
anzuſchließen wünſchen, ihre Namen 
bis Montag den 25. d. Mts. 
dem Magiſtrat (Bureau I) anzugeben. 

Bis dahin werden auch noch An⸗ 
meldungen anderer hier wohnender 
Veteranen angenommen. 

Thorn den 23. Auguſt 1895. 

Der Feſtauſchuß. 
J. A.: 
Stachowitz, Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Bei dem zur Feier des Sedan⸗Jubiläums 
am Sonntag den 1. September d. Is. im 
Ziegeleiwäldchen zwiſchen Ziegelei⸗Gaſthaus 
und Grünhof ſtattfindenden Volksfeſte 
können am Feſtplatze Verkaufsſtellen für 
Getränke und Speiſen, ſowie Verkaufsbuden 
für Blumen, Spielſachen ꝛc. errichtet werden. 

Die Plätze für die einzelnen Stände 
ſollen am 
Montag den 26. Auguſt d. J. 

nachmittags 5 Uhr 
an Ort und Stelle durch den ſtädtiſchen 
Oberförſter Herrn Baehr meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

Der Pachtbetrag, welcher zur ſpäteren 
Reinigung der Plätze, ſowie Beſtreitung 
von unvorhergeſehenen Feſtes⸗Unkoſten 
dienen ſoll, iſt ſofort im Termin an den 
Rendanten zu erlegen und wird zurück⸗ 
erſtattet, wenn das Feſt wegen ungünſtiger 
Witterung im Freien nicht abgehalten 
werden kann. 

Thorn den 22, Auguft 1895. 

2 Der Magiſtrat. 


22222444444 
IV. Badener 
Pferde- 


Lotterie. 


Ziehung am 13. und 14. September 
Hauptgewinn i. W. v. 30 000 Mk. 
Lose à I Mk. sind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Presse“, 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


WWW W 
Höligahütter 


E Kohlen FE 


empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Musik. 


Nur für gute Waare kann man 
ſchriftliche Garantie geben. 


Nur das Zieh⸗Harmonika⸗Verſandhaus 
G. A. Grau jun. in Mühlhauſen 
a. d. Oſtbahn verjendet unter ſchrift⸗ 
licher Garantie gegen Nachnahme mit 
guter Verpackung: Harmonika für k. 
5,50, 2chörig, 2 Bäſſe, Metalleckenſch. Für 
Mk. 7,50 Zchörig, 2 Bäſſe, 3 Bälge, Metall» 
eckenſch. Für Mk. 10 Achörig, 2 Bäſſe, 3 
Bälge, Metalleckenſch. Notenſch. gratis. Mit 
Glocke 75 Pf. theurer. Preisliſte über 65 
Sorten Harmonikas frei. 


1 gr. Ruilerbild 


(Wilhelm J., Oeldruck) und 2 bronzirte 
Blumentiſche zu verk. Katharinenſtr. 3. 


Standesamt Mocker. 


Vom 15. bis 22. Auguſt ſind gemeldet: 
a. als geboren 

1. Knecht Lorenz Rauhut⸗Rubinkowo, T. 
2. Arbeiter Ignatz Pietrowicz, S. 3. Ar⸗ 
beiter Alexander Dziewiuntkowski, S. 4. 
Steinſchläger Johann Schliwszinski, S. 5. 
Arbeiter Anton Lazarski, T. 6. Arbeiter 
Anton Schattkowski, S. 7. Arbeiter Wilh. 
Kronitz, Zwillinge (Söhne). 8. Arbeiter 
Philipp Kaniewski, S. 9. Arbeiter Franz 


Skrobacki, T. 10. uneheliche T. 
b. als geſtorben: 

1. Louiſe Schulz, 3 J. 2. Antonie 
Chrzanowska, 1 J. 3. Sophie Kopinski, 
2 J. 4. Martha Steinlicht, 5 M. 5. 
Arbeiter Michael Wittkowski, 22 J. 6 


Maria Folborska⸗Kol. Weißhof, 4 M. 7. 
edwig Dahlmann⸗Kol. Weißhof, 1¾ J. 8. 
riedrich Harke⸗Katharinenflur, 3 W. g. 
ulius Skrobacki, 7 J. 10. Zwillinge 
Ans, /, Stunde. 11. Martha Gallwitz, 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kutſcher Ignatz Wisniewski und 
Marie Butow. 2. Arbeiter Johann Kühn 
und Euphroſine Juchnicka. 3. Bureau⸗ 
Vorſteher Otto Strehlau und Auguſte Telke. 

d. ehelich find verbunden : 
1. Zimmergeſelle Wilhelm Hanke mit 


grat's. u 
Karoline Kirib. 2. Schuhmacher Wilhelm] A. Lange in Helle b. Gr. Pankom, Prignig. 


Wittke mit Marie Reszkowska. 3. Kaſernen⸗ 
wärter Johann Haftka⸗ Fort Scharnhorſt 
mit Marianna Araszewska. 
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Fahnen u. Fahnenſtoffe 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Rr. 23. 


R 
Hervorragende Neuigkeit! 
Zur färfundzwazigſten Wiederkehr des Tages von Sedan 


N — 2. September — 1895. 
Preis 75 Pfennig, elegant gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 


on 
tr „ * 
. de e- e e “gg 0 
u nee der Geerfähen: ah ee des 
mr . Büpetm, Deutscher Eater und Rözig don Breuhen, Mierhächher Erbes 
(ex Der Deutichen ee und Nane. 0 
edan-Hüchlein eee eee 
eesti Nader und Mönig Getebtich II )) 45 
Beiebrich Merl, Perg bon Brenbe n 820 
zo. Tuer Penig den Sede “ 
Srtedrich rang II.. Großherzog don Wettenburg- Sers 0 
D. Bernhard Rogge Dies Surf von Blr ggg n 
3 Demand Genf den Molt, N ® 
— ee Sei von Nos 8 
Gedenk: und Seftigaße Karl Friedrich don Gteinmed » - - 2-2 en nenne n 
Edwin Frriherr fh E 
für das deullche Dolk 0 0 „ 97 
Fredric Unguft Eierard, Bring den Wr s ns. 10¹ 
Deutdelcd ven Stone ) 108 
1 Non dont von Wimmsieben . 108 
— * H Orten von Aiden denn 106 
fünfundzwanzigſte Diedertsir des Tages von Sehen 11H ee e Shore er 
R 2 111 helm den img gg 
e at Getnriä Woolf von os 11 
0 N Edrerteich Guftan deu one s 13 
Conſtantin Bernhard don Bolgtz · Ryeh z. 115 
. Julius Friedrich Wilhelm don Deſ e. „ 
} Georg, Bring vos Sochſen t% u nt ea 
Lugeft Eraf von Werber r 120 
/ 0 123 
Ludrelg Freiherr don und zu ber Tarn -Matztanhenſen 123 
Jacob Fteitert vos ee 125 
Prrsbrn, 4 Grhenätafet der übrigen Süden im Arte . . 128 
Herlag von Eduard Thiele. A Die wigtighen Aru frnnn 138 
b. Proklsmetioa des mut dender Maiferreidhe, Were Den fm 
brillen ech en Abe. » nee u 


— Preis 75 Niennig. e— 


10 Bogen ſtark mit 4 Bildertafeln in Autotypie. 


Kapitulation von Sedan und Kaiſerproklamation 
5 von A. uv. Werner 
ſowie auf 2 Tafeln 26 Porträts der oberſten Heerführer des Krieges. 
Das „Sedanbüchlein iſt die intereſſanteſte Feſtſchrift über den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg von 1870/71, weil daſſelbe nicht nur eine Geſchichte des Krieges, ſondern auch 
noch die Porträts und Lebensbilder der oberſten Heerführer und Leiter des Krieges enthält. 
Daß Rogge's Sedanbüchlein das richtige Gedenkbüchlein für dieſe ſeltene Ffeier iſt, 
iſt durch die beiſpielloſe Anerkennung, welche daſſelbe allerſeits und ganz beſonders an 
Allerhöchſten Stellen gefunden, unzweifelhaft, das Sedanbüchlein wurde nicht nur von 
Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, ſondern von faſt ſämmtlichen regierenden deutſchen 
Fürſten, wie Ihre Majeſtäten die Könige von Sachſen und Württemberg, Ihre Königl. 
Hoheiten dem Prinzregent von Bayern, den Großherzögen von Baden, Weimar, Mecklen⸗ 
burg und anderen regierenden Fürſtlichkeiten dankend angenommen und gingen dem 
hochgeehrten Herrn Verfaſſer mehr als zwanzig huldvolle Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben regierender Fürſten zu. 
Das Sedanhüchlein ſollte in keiner deutſchen Familie fehlen. 
Zur Vertheilung in Vereinen, Schulen u. ſ. w. ermäßigte Partiepreiſe. 
Auskunft diesbezüglich, ſowie zu beziehen durch die 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
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2 arge GrössteAuswahlallerärten 
iS * MEN EI Handschuhe 
2218. * 


= Ss Thorn, Ho senträger 
2 Breitestrasse 40. tten 
a Crava 


Die 
Vorddentſchen Fahrrad Werke 


liefern elegante und aus dem beſten Material 
hergeſtellte Zweiräder mit Pneumatik⸗ 
Reifen unter einjähriger Garantie gegen 
ſofortige Zahlung ſchon von 180 M. an. — 
Fahrräder ſtehen zur Anſicht bei Herrn 
skar Drawert, Thorn, 
General⸗Vertreter für Thorn u. Umgegend. 


Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 
Dede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird fanber und 
billigt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 
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88 A. Wachs, Thorn II, 2 
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Uhren!! 


Großartig ſortirtes Lager, darunter 
viele Neuheiten. 
Billigſte Preiſe. Weitgehendſte Garantie. 

Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 
uhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhrenhandl, 


Atelier für Reparaturen.. 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Mein Mühlengrundſtück, 


beſtehend aus 2 Windmühlen, 45 Morgen 
beſten Weizen⸗ und Rübenboden, gute 
Mahlgegend, ſehr aute Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, beabſichtige ich anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Neufundländer, 


ſchwarz, 13 Monat alt, ſehr wachſam, ſofort 
billig zu verkaufen. 
Gehrl, Pionierkaſerne. 


8 Ein gebrauchter 
Bier apparat 


iſt billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Exp. 

dieſer Zeitung. 

1 gr. möbl. Zim. mit auch ohne Bent. 7. 5. 
auch Tafel- und Kochobſt zu haben. 

Ww. Schweitzer, Fiſcherſtraße Nr. 25. 


Akkordputzer 


ſucht L. Bock. 


Für das Kaſino des J. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 wird 
zum 1. Oktober eine Köchin geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen und 
eventl. Zeugniſſen bis zum 1. Septem⸗ 
ber an die Expedition dieſer Zeitung. 

Ein lüchtiges Hausmädchen und 

Line Köchin DE 

ab 1. September geſucht. Meldungen 
vormittags 9—10 Brückenſtr. 10, part, 
Mos Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 
Möblirtes Zimmer Gerechteſtr. 27 zu verm. 

Ein möblirtes Zimmer, 
Kab. u. Burſcheng. zu verm. Breiteſtraße 8. 
Mehrere Mittel⸗Wohnungen 
von ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 24. 
Zu erfr. b. E. Marquardt, Innungsherberge. 


Einer anderen Unternehmung wegen iſt 


ein Lunden, 
paſſend für jedes Geſchäft, ſofort zu verm. 
Uebernahme 1. Oktober. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Die Balkonwohnung 


ni meinem Haufe Grabenſtraße 16, beſtehend 

aus 4 Zimmern und Zubehör zum 1. Oktbr. 

zu vermiethen. Näheres Bäckerſtr. 43, ll. 
Wunsch. 


Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. 


€. Dombrowski, 


! I N 


0 


Buchdruckerei, 
Orn. 
2 
“ 4 
vr w N 


und portofrei versende 
Umsonst an Jedermann meinen 
illustrirten Preiskatalog über 
Messer und Scheeren ete. erster Qualität. 
Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken. 
200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 
Gräfrath b. Solingen. C. W. Engels. 


Stotternde 


erhalten Auskunft von einem Geheilten 


— 


.. 


alte Möbel "BE 


kauft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


. 


Gänzlicher Ausverkauf 
des Gustav Oterski’schen Konkurswaaren- Lagers, 


beftehend aus Delikateſſen, Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth⸗, Rhein⸗ und 
Moſelweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, ſüß, herb und gezehrt, 
Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, 
ſowie verſchiedene Liqueure. 
Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Katholischer Gesellenverein 
THORN. — 
Sonntag den 25. Auguſt 189° 
Zweites diesjähriges 


Sommer⸗ und 
Kinderfeſt 


im Viktariagarten. 
Der Reingewinn iſt zur Weibnactäbe 
ſcheerung der Kinder der Vereinsmitglied 
beſtimmt. 
Programm: 


CONCERT, 


gegeben von der Kapelle des 61. Infanterig 
Regiments unter perſönlicher Leitung ihre 
Kapellmeiſters Herrn Rieek. 


Prämien ⸗Scheibenſchießen. 
W olksſpiele wo 


verschiedener Art. 


Kinderſpiele 
u 


8 ah A 
Grosse Tombola. 


Jedes Los gewinnt. 
Entree 20 Pf. pro Perſon. 
Verſammlung der Kinder um 4 Uhr 


nachmittags am Bromberger Thor. — A 


marſch mit Muſik 4 Uhr durch die Stadt, 
Anfang des Concerts ½5 Ahr. 
Nach dem Concert: 8 
Polonaise durch den Garten bei 


bengalischer Beleuchtung. 
Tunz im Snuale. 


Um recht zahlreiche Betheiligung bittet 


der nz 
T. ĩͤ v 


Sonntag: 


Extrazug 
A nach Ottlotſchin. 
Abfahrt Stadtbahnhof 2,55 I 


| Offerire 
dopp. gereinigte, Kohlenſäurk 


flüſſige s 

in meinen Stahlflaſchen, oder in Flaſchen 

des Käufers franko Bahn ab hier. ere 
Prompte und ſchnelle Expedition nee 7 

zu. — Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach ho 

ca. 43 Pf. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik flüffiger fiohlenſäure. __- 
7 org. Roggen-u. 9 Morg. Wieſel 
Grund mit Haus (worin Viktualtenhalnch 
lung) und zugebörigen Gebäuden babe , 
zu verkaufen. Franz Kujaw® 
Jarken p. Se . 
Gut m. J. m. Durſcheng. L. b. Tune 00 
in feın möbl. Jim. z. b., Nusſicht 111 
der Breiteſtraße. Bäckerſteaße 3. — 
Brückenſtraße 40 


zurichtung⸗ 
Einrich en. 


verm. 
I Balkonwohnung 1 1 
J zimmer Sabinet und Buben 
Etage, vom 1. Oktober zu ver Gral. 
Katharinenſtraße 3. 2 a Hel. 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Ce zu 
aus 4 Zimm., Balkon und Tate 5 
verm. Zu erfragen Gerechteittt aa. 7. 
in möbl. Zim., Kab. u. Biſgraße 41. 
verm. Wegener, Copperniku wish 
Am 7. d. Mes. abends g dem 
8 bis 5 lihr ift mir Aalen 
Garten (Wollmarkt) ein Tahrran weil, er 
worden. Wer mir den Dieb nas ski. 
hält aute Belohnung. M. H. SZYB de 
Hiermit warne 1 Ein⸗ 
meinem Manne, dem was 
wohner Johann Grünk2 gulden 
zu borgen, da ich für ſeine 
nicht mehr aufkomme. ust 189 
Lonczyner Hütung, 23. Er ke 
Gottliebe Gr N 


